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Nachruf für  
Professor Dr. Hansjörg Küster

* 21. November 1956          † 26. Februar 2024

Am 26. Februar 2024 verstarb Prof. Dr. Hansjörg Küster im Alter von 67 Jahren in Frei-
burg. Er war ein herausragender Geo- und Archäobotaniker sowie zugleich ein überaus 
engagierter Hochschullehrer. Sein Leben hat er der Forschung und Vermittlung von 
Ökologie, Vegetations- und Landschaftsgeschichte sowie des Natur- und Heimatschut-
zes gewidmet, was auch in seinen zahlreichen wissenschaftlichen Publikationen und 
sonstigen Veröffentlichungen zum Ausdruck kommt. 

Hansjörg Küster wurde am 21. November 1956 in Frankfurt am Main geboren. Von 
1963 bis 1975 besuchte er die Grundschule und das Gymnasium in Stuttgart. Nach 
dem Abitur studierte er als Stipendiat der Studienstiftung des deutschen Volkes von 
1975 bis 1981 Biologie an der Universität Stuttgart-Hohenheim mit einer Schwerpunkt-
bildung in der Paläobotanik bei Prof. Dr. Dr. h.c. Burkhard Frenzel und Prof. Dr. Udel-
gard Körber-Grohne. Auf Betreiben von Prof. Dr. Georg Kossack trat Hansjörg Küster 
am 01.01.1984 eine neu eingerichtete Planstelle am Institut für Vor- und Frühgeschichte 
der Ludwig-Maximilians-Universität München an. 1985 schloss er seine Promotion 
(Betreuerin Prof. Dr. Körber-Grohne) ab. Die Kurzfassung seiner Dissertation wurde in 
der Germania abgedruckt (Küster 1986). Kurz darauf folgten im Jahr 1986 Forschungs-
aufenthalte am Department of Botany der National University of Galway (Irland) und 
am Deutschen Archäologischen Institut in Athen. 1992 habilitierte er sich dann an der 
Forstwissenschaftlichen Fakultät der Universität München. Während seiner Zeit als 
Leiter der Arbeitsgruppe Vegetationsgeschichte am Institut für Vor- und Frühgeschicht-
liche Archäologie und Provinzialrömische Archäologie der LMU München wurde von 
Hansjörg Küster eine umfassende Darstellung der seit dem Neolithikum in Bayern süd-
lich der Donau und Teilen Baden-Württembergs angebauten Kulturpflanzen und an-
hängender Kulturfolger erarbeitet (Küster 1995a). Die Darstellung des Neolithikums 
wurde unter seiner tatkräftigen Mitarbeit jüngst für ganz Bayern auf den neuesten For-
schungsstand gebracht (Zach et al. 2023). Daneben hat er vor allem im südlichen Bay-
ern mehrere Pollenprofile hochauflösend ausgewertet und damit die Vegetations- und 
Siedlungsgeschichte im jeweiligen Gebiet detailliert rekonstruiert (z. B. Küster 1988, 
1995). Wichtige Forschungsergebnisse hat er auch international publiziert (z. B. Küster 
1992, 1994, 1997).

Von 1998 bis zu seinem Ruhestand im Jahr 2022 war er Professor für Pflanzenöko-
logie am Institut für Geobotanik der Leibniz Universität Hannover. Unter seiner Lei-
tung wurden mehrere Drittmittelprojekte der EU, der VolkswagenStiftung und der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (schon in München) erfolgreich durchgeführt. 
Hansjörg Küster war ein den Studierenden stets sehr zugewandter und enthusiastischer 
Hochschullehrer, der junge Menschen für sein Fachgebiet begeistern konnte. Einen Teil 

Ber. Reinh.-Tüxen-Ges. 33, 211–214. Hannover 2024



212

seiner Lehrveranstaltungen hielt er mit großem Engagement im Rahmen der Lehramts-
ausbildung ab, was auch in der Mitarbeit an mehreren Schulbüchern und anderen Lehr-
materialien seinen Niederschlag fand (z. B. Küster 2001, Küster et al. 2020). Des Wei-
teren betreute er eine Vielzahl an Abschlussarbeiten. 

Hansjörg Küster engagierte sich zudem ehrenamtlich. So war er z. B. von 2000 bis 
2017 stellvertretender Vorsitzender der Naturhistorischen Gesellschaft Hannover, von 
2004 bis 2022 Präsident des Niedersächsischen Heimatbundes und von 2013 bis 2022 
Vorsitzender des Vorstands der Stiftung Naturschutzgeschichte in Königswinter/Rhein. 
Für die 18-jährige Tätigkeit als Präsident des Niedersächsischen Heimatbundes und 
seine Verdienste um das Land Niedersachsen bekam er am 13. Mai 2023 durch den am
tierenden Ministerpräsidenten Stephan Weil den Niedersächsischen Verdienstorden 
1. Klasse verliehen.

Auch in unserer Gesellschaft war er aktiv: Einerseits als Vortragender bei zahlrei-
chen vegetationskundlichen Tagungen der Gesellschaft, als Autor etlicher Beiträge in 
den Berichten der RTG (Küster 1990, 1993, 2010, 2011, 2013, 2016, 2020; Küster & 
Pötsch 1998; Fischer et al. 2014) sowie als langjähriger Sprecher des Arbeitskreises 
Landschaft. Er richtete auch die erste Jahrestagung des bis heute aktiven Arbeitskreises 
für Vegetationsgeschichte der RTG im Jahr 1990 in München aus. Am 27.03.2019 wurde 
er außerdem als neuer 1. Vorsitzender der Reinhold-Tüxen-Gesellschaft gewählt und 
folgte somit Professor Dr. Richard Pott nach, mit dem zusammen er als Professor seit 
seiner Berufung im Jahr 1998 das Institut für Geobotanik geprägt hat. Im Sommer 2022 
erklärte Hansjörg Küster, dass er krankheitsbedingt von seinem Amt als 1. Vorsitzender 
der Reinhold-Tüxen-Gesellschaft zurücktreten muss. 

Trotz seiner nachlassenden Kräfte infolge einer schweren Erkrankung hat er bis zu 
seinem Tod geschrieben und formuliert. So ist noch posthum kurz nach seinem Tode 
am 14.03.2024 das Buch „Das Watt. Wiege des Lebens“ (Küster 2024a) im Verlag 
C.H. Beck erschienen. Mit diesem Verlag verband Hansjörg Küster eine nun mehr fast 
40-jährige fruchtbare Zusammenarbeit mit insgesamt 15 Titeln (beginnend mit Küster 
1987), seit seinen vielgelesenen Übersichtswerken zur „Geschichte der Landschaft in 
Mitteleuropa“ (Küster 1995b, 4. Auflage 2010) und zur „Geschichte des Waldes“ 
(Küster 1998, 3. Auflage 2013). Ebenso ist posthum noch ein internationaler referierter 
Artikel erschienen (Küster 2024b).

Wir werden ihm immer ein ehrendes Andenken bewahren.
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